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Distelblatt und spahte hervor, was droben sei. Siehe, es war in
den Wipfeln der Halme eine Kolonie von Zwergmäusen. Jedes
Pãrchen derselben hatté mehrere Halme mit zähen Grashalmen
zusammengeflochten und ein künstliches, kugelrundes Nest da-
selbst aufgehängt. Dort waren eben die Jungen des letzten Wurfes
im Begriff auszuschlüpfen. Die Alten feierten deshalb ein Pest
imd wollten dazu Braten haben statt Körner. Sie kletterten an
den duünnen, glatten Halmen flink wie die Seiltänzer hinab und
hinauf. Die einen schauten um, ob sie nicht einen Käfer finden
könnten, die andern spähten keck sogar nach einem Vögelchen,
das etwa in einem Versteck eingeschlafen. Da ward es der Peld-
maus unbeimlich zumute trotz aller Verwandtschaft, in der sie zu
den flinßen Zwergmäusen stand. Diese waren zwar kleiner als
sie selbst, aber auch desto flinker und durch ihre Anzabl im Vor-
teil. Fanden sie die Feldmaus unter dem Distelblatt, so würden
sie den Fremdling überfallen und ihn erwürgt und verzehrt haben;
frißt ja von ihnen doch eine die andere auf, wenn sie in der—
selben Falle zusammenstecken!

17. Die Feldmaus empfahl sich also in aller Stille, stahl sich
von den Zwergmäusen hinweg und trippelte der Mitte des Meizen-
feldes zu. Hier logierte ein vornehmer Herr Vetter von ihr, der
Hamster. Tief in der Erde hatte er ein grobes Zimmer für sich
eingerichtet, so gerãumig, dab wohl zwanzig Feldmäuse und mehr
darin hätten Unterkommen finden können, ohne ihm selbst be—
schwerlich zu fallen. Ein Gang ging senkrecht in die VWohnung
hinab. Diesen benutzte Herr Hamster, wenn er von seinen Aus-

gãängen heimkam. Er spielte den vornebhmen Herrn hier im
Weizgenfeld und meinte, der Bauer habe das Korn und die Erbsen
nur seinetwegen gesäet. Durch einen schräg aufsteigenden Veg
kam er denn gemãchlich heraufspaziert, setzte sich bedächtig auf
die Hinterbeine, sstrich den Bart und schaute um, ob wohl irgend
ein fremder Gesell in sein Geheg' gekommen. Dabei machte er
ein so grimmiges Gesicht und knurrte so ärgerlich, dab sich die
Peldmaus, die hinter einer Erdscholle versteckt lauschte, vor
Schreck fast verraten hätte. Nun trabte er fort und stopfte die
Backentaschen voll Weizen, so viel sie fassen mochten, fuhr dann,
wie ein Schornsteinfeger im Schlot, in seiner Fallröhre hinunter
und trug die Körner in die Vorratskammer, die mit seinem Wohn-
zimmer dureh einen besonderen Gang in Verbindung stand. Dort
hatte er einen solchen Haufen Getreide und Erbsen zusammen-
geschleppt, daß ein starker Mann daran zu tragen gehabt hätte.
Das war sein Vorrat für den Winter.


